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Obwohl die zeitgenössische tschechische Tanzszene zur progressiven, markant international und interkulturell 

vertretenen Kunstsparte zählt, bleibt sie immer noch ein relativ isolierter Bereich sowohl in der Tschechischen 

Republik selbst, als auch im Kontext anderer Länder, zumindest im Rahmen des zentraleuropäischen Raums. Eine 

der Ursachen möge bereits seine unzureichende (Selbst-)Reflexion an sich, oder aber auch der immer noch 

abwesende tanzwissenschaftliche Fokus an tschechischen Universitäten und Akademien sein. Deswegen wird die 

Vortragende in ihrem Beitrag in Form einer diskursiven Analyse und mithilfe einiger gewählter Modellbeispiele auf 

die ausführliche Betrachtung und Spezifizierung des zeitgenössischen tschechischen Tanzes abzielen. Zugleich 

wird sie sich auf die Dispositive, die seine aktuelle Position bereits in der Vergangenheit mitbestimmten, 

beziehungsweise in der Gegenwart mitproduzieren, konzentrieren; bei der Formulierung einzelner Prämissen wird 

die Kontextualisierung der tschechischen Tanzszene in ihrem transnationalen Maßstab ebenso berücksichtigt. Die 

Fragen und Thesen, die die erforschte Problematik begleiten, fokussieren dann nicht nur auf die thematischen und 

formalen Aspekte, sondern auch (und vielleicht insbesondere) auf die gesellschaftlichen und institutionellen. 


